
Die Unerschrockenen 

Nachträglich gewidmet den unerschrockenen, damit er MUTigenden 
Baden-Württembergischen Schulleiterinnen und Schull eitern: 

 
die in Verantwortung für die Entwicklungschancen 

der Kinder und Jugendlichen ihrer Schulen, 
auch deren Eltern, auch ganz generell in der Verpfl ichtung 

für eine Demokratisierung des Schulwesens, den 
- oft frisierenden, meist korrigierenden, 

bisweilen kastrierenden und manchmal korrumpierende n - 
Dienstweg absichtsvoll nicht eingehalten haben; 

 
sondern das klare und klärende, das aufrechte und a ufklärende Wort 

in eine darauf angewiesene Öffentlichkeit gesproche n haben; 
eine Öffentlichkeit, die ein Recht darauf hat, 

insbesondere von der Pädagogischen Profession und 
von den Verantwortungsträgern für die jeweils einze lne Schule, 

zu hören, was wirklich und was wahr ist;  
 

damit niemand sagen kann, er oder sie habe es nicht  gewusst; 
 

damit auch ein zuständiger Minister, 
der sich seine Welt gerne nach seinen Wünschen zu-r echt-raut 

und seine Landesregierung und seine Mehrheitsfrakti on 
im Baden-Württembergischen Landtag nicht länger Opf er bleiben 

eines ideologisch vermauerten Wegsehens und Weghöre ns;  
 

damit auch sie durch das Volk, 
das oft hell-sichtiger ist als die Herrschenden,  

von dem doch darum alle Bestimmung ausgehen soll in  einer Demokratie,  
damit auch sie, die derzeit Herrschenden einsehen m ögen  

und sich deswegen dafür einsetzen können und wollen  sollten,  
 

nicht das "Kranke" weiterhin gesund beten zu wollen ,  
sondern dass sie dazu kommen, das Weg-Weisende  

- endlich auch in Deutschland, gerade auch in den S üdstaaten - 
auf den Weg zu bringen:  

 
die EINE SCHULE FÜR ALLE, 

in der die Vielfalt gelebt und in der so vielfältig  gelernt wird, 
wie Menschen ungleich-ART-ig, dennoch aber alle gle ich-WERT-ig sind.   

 
 



Es gehört zu den Aufgaben der Unerschrockenen - 
zu erschrecken; 
ja, ausdrücklich sich selbst und andere 
immer wieder auf-zu-schrecken. 
 
Nicht aus einem (un-)billigen Spaß heraus 
am Schrecken selbst, 
sondern zur rechtzeitigen, zur antizipatorischen, 
zur präventiven Abwehr von Schrecklichem. 
 
Dass die dann und dadurch Erschrockenen, 
die meist nur vordergründig, 
manchmal aber auch hintergründig Aufgeschreckten 
re-aktiv rasch häufig heftig und deftig 
um sich und auf andere einschlagen, 
ist ein Indiz dafür,  
dass tatsächlich Schreckliches im Busche sich verbirgt. 
 
Der Volksmund, 
der freilich nicht immer recht haben muss, 
sagt es unmissverständlich: 
"Getroffene Hunde bellen". 
 
- Otto Herz - 


